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Abstract

Kontext: 
Musikfestivals bieten 
breiten Massen jährlich 
die Möglichkeit, den All-
tag unter freiem Himmel
zu vergessen. Unmen-
gen zurückgelassener
Zelte, Gestänge und
Sitzgelegenheiten 
stellen die Veranstalter 
regelmässig vor eine
zusätzliche logistische 
Herausforderung

Umsetzung:
Ein eigens entwickeltes 
Zeltmietsystem bietet 
Abhilfe: Es erfüllt die 
Anforderungen von 
Veranstaltern und Fes-
tivalbesucherInnen und 
ist attraktiv, sicher und 
einfach zu handhaben. 
Trotz vorgefertigten 
Elementen ermöglicht 
es verschiedene Formen 
der Zeltanordnung
und -gruppierung und 
ist über Jahre hinweg
verwendbar. Das Abfall-
problem an 

Musikfestivals kann 
somit um einen erheb-
lichen Faktor minimiert 
werden.
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Warum lassen Leute 
Zelte liegen?

• Zelte gehen kaput
• das Zelt ist schmut-
zig/nass 
• es ist zu kompliziert 
um es zusammenzupa-
cken
• Leute sind müde 
• Zelt ist zu schwer
• Zelte sind sehr güns-
tig in der Anschaffung
• Wertschätzung dem 
Produkt gegenüber ist 
zu gering

Ursachen 

• Zelte gehen kaputt
• Zeltstangen halten 
nicht 
• Leute stolpern über 
Zeltschnüre
• Zelte stehen Kreuz 
und Quer, beim Suchen 
steht man auf andere 
Zelte
• Zelte sind sehr billig 
produziert, Materialien 
sind nicht dauerhaft
• Wind und Wetter

Problem Analyse
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Festival Besucher

sind:
• zwischen 16 und 26  
 Jahren
• Musik Liebhaber
• gerne im Freien (für 
die Dauer des Anlasses)
• nicht typische Camper
• hilfsbereit
• kontaktfreudig

wollen:
• eine gute Zeit
• günstige Übernach-
tungsmöglichkeit
• nahe gelegene Über-
nachtungsmöglichkeit
• Platz zum Essen 

• Platz zum zusammen-
sitzen
• Platz für Gepäck
• auffallen
• Essen kochen 
• Sonnen- und Regen-
schutz
• keine Vorschriften 
(möglichst wenig)
• Privatsphäre

brauchen:
• Toiletten
• Waschplätze
• Essen/Trinken

bringen mit:
• Essen
• Trinken

• Sitzgelegenheiten
• Übernachtungszelte
• Pavillons zum drunter 
sitzen
• Gepäck

Veranstalter

wollen:
• möglichst wenig Ab-
fall
• keinen Mehraufwand
• glückliche Besucher
• Sicherheit gewährleis-
ten
• das beste Festival in 
der Schweiz (Europa)
• Besucher nicht mit 
Regeln einschüchtern
• Kosten senken
• Aufwand senken
• Warteschlangen ver-
hindern
• wenig Platz brauchen

Zielgruppe
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Konzepte

Recycling

• Zelte und Campingstüh-
le werden verboten vom 
Veranstalter
• man kauft sich nach 
dem Eingang ein Wegwerf-
zelt und Wegwerfsitzgele-
genheiten
• am Schluss wird alles 
rezykliert (kommt sehr auf 
Material drauf an)

Es könnte auch so sein, 
dass nur die Plache weg-
geworfen würde und das 
Gestänge behaltet werden 
kann, sodass jedes Jahr 
für Werbezwecke ein neues 

Layout gemacht und be-
stellt werden kann.

+ alles der gleiche Abfall 
(einheitlicher)
+ es könnte von Jahr zu 
-DKU�HLQH�:HUEHÀlFKH�VHLQ
+ Besucher müssen weni-
ger Material mittragen

- es gibt viel mehr Material 
das abtransportiert werden 
muss
- Zelte müssten sehr 
günstig sein, dass man die 
Leute nicht verärgert

Vermietung

• von zu Hause aus reser-
viert man sich ein Schlaf-
zelt gegen eine Miete 
• die Zelte stehen schon  
und sind nummeriert
• man muss nichts mit 
nehmen ausser den 
Schlafsack
• es gibt grössere Zelte 
zum verweilen, essen und 
zusammensitzen 

Eine Möglichkeit wäre eine 
Mischung aus Pavillon und 
Schlafzelt. Gruppen kön-
nen mehrere miteinan-
der kombinieren. Um die 
Privatsphäre beim schlafen 
zu wahren gibt es Trenn-
wände.

Eine externe Firma könnte 
die Organisation überneh-
men und diverse Festivals 
bedienen. 

+ Besucher müssen nur 
wenig Material mitnehmen
+ komfortabel, weil Zelte 
schon stehen 
+ Besucher können sich 
bequem von zu Hause aus 
einen Schlafplatz reservie-
ren

- es braucht viele Helfer für 
den Auf- und Abbau 
- Festival leidet an Indivi-
dualität
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Abenteuer

• man nimmt nur den 
Schlafsack mit von zu 
Hause
• nach dem Eingang kann 
man Plachen, Heringe und 
Zeltstangen beziehen, eine 
kleine Miete wird direkt 
bezahlt
• jeder baut sich eine ei-
gene Unterkunft
• auf dem Gelände stehen 
Helfer bereit 
• Leute sollten sich auch 
gegenseitig helfen

Damit dieses Konzept län-
gerfristig besteht und die 
Kosten für den Veranstalter 
VLFK�LUJHQGZDQQ�DXÀ|VHQ��
muss das Material sehr 

standhaft sein. Auch hier 
könnte eine externe Firma 
die Organisation überneh-
men.

+ wenig zu transportieren 
für Besucher
+ Kreativität ist gefragt
+ Leute knüpfen Kontakte 
durch Hilfe beim Aufbau
+ längerfristige Investition 
(rentabel nach 3 Jahren) 
für Veranstalter  

- es braucht einige Helfer
- es muss gut durchdacht 
sein damit es kein Chaos 
gibt

Konstantsummenverfahren 1=gut / 7=schlecht Vermietung Abenteuer Recycling
Kriterien
Kosten für Veranstalter (Start) 7 6 1
Kosten für Veranstalter (längerfristig) 2 3 4
Aufwand für Planung 5 4 6
Aufwand für Umsetzung (Anschaffungen) 6 5 7
Aufwand für Ausführung 7 6 5
nötige Helfer 7 6 5
Funktionseinschätzung (Ergebnis) 2 4 1
Schwierigkeitsgrad für Besucher (kompliziert?) 2 7 4
Gepäcktransport Besucher 1 3 2
Kontrolle über Besucher (Veranstalter) 2 6 4
Besucher fühlen sich kontrolliert 7 4 5
Kosten für Besucher 6 5 7
Freiheitsgefühl von Besuchern 7 5 6

61 64 57

Konzeptbewertung

Auswahl von sieben Konzepten
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Inspiration

frei kombinierbar

Gesamtstruktur

individuelle Gefässe 
im Gesamtkonstrukt
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Wahrzeichen

¿[HU�+DXSWPDVW

Symbol für Gemeinschaft
und Festlichkeit

Zusammenspiel
einzelner Flächen

,GHHQ¿QGXQJ�

¿[H�,QVWDOODWLRQ

loses Zubehör,
Standort frei 
wählbar
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Verbund

Hauptzelt

zweier Kabine
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Strukturen Modellbau

Produkt Anforderungen

• stabil
• aufstellbar innert 10 - 20 min
• Privatsphäre schützen
• einladen zum Verweilen
• vor Witterung schützen
• kombinierbar
• transportierbar (stapelbar)
• cool
• wenig Platz brauchen 
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Sonnendach/Zeltöffnung

Flächenvergrösserung 
durch kombinieren

¿[H�,QVWDOODWLRQ

keine Zeltstangen nötig

aufgehängt

Kreisanordnung 
für Gruppengefühl

integrierte
Sitzgelegenheiten
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Einpunktaufhängung

Distanzhalter

Scher- und Zugkraft

Aufhängekappe

Überlappung

konkave Wasserrinne

keine Zeltschnüre

Höhenreduktion
durch Ring

Winkel < 180°
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2.6

1.8

4.0

4.8

ø 1.2

34°

ø 3.6

2.2

Verhältnis Aufbau

1. 

2. 

5. 

3. 

4. 

1. Schraubfundament 
setzen
2. Stange aufrichten
3. Erdanker eindrehen
4. Zelt an elastische 
Seile hängen
5. Sonnensegel einha-
ken
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Ablauf
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Anordnung Gelände Openair Gampel

Eingangsbereich

Quergassen für 
Feuerwehr und Ambulanz

Gehwege direkt zum 
Eingang gerichtet

Eingang FestgeländeFestgelände

49 Zeltkreise pro 
Rhombus

Zeltkreise nummeriert

Rhombus Sektoren nach
Alphabet gekennzeichnet
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Farbkonzept
Kriterien

• festlich 
• freundlich
• frisch
• gemütlich
• jugendlich
• nicht zu grell für 
Schlafbereich

• aussen nicht zu dun-
kel wegen Hitze im Zelt
• erdige Töne -> hei-
melig, Natur nah
• uneingeschränkt 
kombinierbar
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BenennungMaterial

Kriterien

• kurz und knackig
• frech 
• zweideutig
• englisch

Bedeutung von Hookup:

• techn.: zusammen 
stecken, zusammen 
bringen, Anschluss, 
einhaken
•  kuppeln, verkuppeln, 
verbinden, eine Verbin-
dung von Komponenten 

in einem System her-
stellen 
• engl. slang: ab-
schleppen, eine kurze 
Beziehung mit sexuellen 
Absichten

3. 

1.
2. 

6. 

5. 

4. 

1. Anzeige: EL-Paper mit 
Nummernschablonen aus 
Kunststoff abgedekt -> aus-
wechselbar
2. Trägerstange: Aluminium 
-> standhaft und leicht
3. Zeltboden: Taffeta Nylon  
gefüttert mit Schaumstoff -> 
sehr zäh und wasserdicht, 
bequem zum schlafen
4. Aufhängseile: elastisches 
Seil -> fängt Unebenheiten 
auf
5. Aussenhülle: Baumwolle 
-> atmungsaktiv, dauerhaft 
(Spatz Zelte)
6. Polyester PU-beschichtet -> 
leicht, zäh und wasserdicht
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